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Der Mühlebach (1893)









Zu unsern Oltner Bildern

Die folgenden Erläuterungen stellte uns in zuvorkommender Weise Herr alt Ständerat Dr. H. Dietschi zur Verfügung (Red.).
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Der Mühlebach 1893 Photo Adolf Dietschi t, Sommer 1893

Der Mühlebach zweigte beim sog. «Abfall» von der Dünnern ab, unterhalb der Gäubahn-
brücke beim Bahnhof Olten-Hammer. Er führte seinen Namen, weil er die untere Mühle
trieb, die der Dünnern-Korrektion zum Opfer fiel. Durch die Korrektion wurde der Mühlebach

selber zur Dünnern, indem diese in ihrem Endstück vom «Abfall» südlich der Turnhalle

Schützenmatte vorbei bis zum Einlauf in die Aare aufgefüllt wurde.
Das Bild, eine Aufnahme von Adolf Dietschi t vom Sommer 1893, stellt ein Stück Alt-Olten
dar. Blick von der Leberngasse gegen die Mühlegasse. Links die von Robert Schmid
gegründete Brauerei zur Krone, nachmals Heinrich Hempele, heute Depot Roth-Bader; es

folgen die Schreinerei Fritz Mögli und Badanstalt, vorher Waschanstalt Louis Giroud, und
die Gerberei Strobel. Rechts das Tröcknehaus der Halbleinfabrik Gotthard Flury-Schu-
macher, nachmals Schuhfabrik Strub, Glutz & Cie., wo jetzt die Reithalle des Offiziersvereins

Ölten steht. Auf der Rückseite des Tröcknehauses gegen das Schlachthaus war der
Stand des Hochwassers von 1888 angezeichnet; die ganze Schützenmatte stand unter
Wasser, mit Weidlingen wurde im Schützenmattsee herumgefahren. Hinter dem Tröcknehaus

das städtische öffentliche Waschhaus, im Hintergrund Ringmauer und Glockenturm.
Im Vordergrund zwei Fischkästen, damals «Lotschiffe» benannt, mit feinen Forellen.

Der alte Winkel vor 1924

Bild des Quartiers im Winkel vor Erstellung des Bahnhofquais und der Unterführungsstraße,

welche den Bahnübergang alte Bahnhofstraße—Aarauerstraße beim Hotel Gotthard
ersetzte. Blick von der Stadtseite vom Klosterplatz her. Links der zum Hause Dr. Max von
Arx (nun Marthaheim) gehörende Garten; es folgt das von Amtsrichter Theodor Michel
(Vater) erbaute Haus, dahinter das Verwaltungsgebäude des Elektrizitätswerkes Olten-
Aarburg AG. (nun Atel) mit danebenstehender Scheune, die jüngst zum Abbruch gelangten.

Anschließend die Häuser im Winkel, die der Erstellung der Unterführungsstraße zum
Opfer fielen. Im Hintergrund der Engelberg.

Blick in den Winkel vor 1924

Die zum Zwecke der Erstellung des Bahnhofquais und der Unterführungsstraße abgebrochenen

Häuser im Winkel. Rechts der Garten des Hauses von Friedensrichter Theodor

Munzinger-Meyer, Weinhändler, die Häuser Steinmann und von Arx, links das Haus von
Rudolf Munzinger (Tochter Blanda, Frau Souschef Affolter), in Fortsetzung des Sträßchens

von der alten Aarebrücke her der Fußweg hinauf zum Postgebäude; ganz links die 1883

eröffnete Bahnhofbrücke.

Bahnhofquai 1949

Links an der Postgasse der Neubau der PTT. Anschließend Hotel Schweizerhof und Wohn-
und Geschäftshaus der Baugesellschaft Ölten AG. Rechts davon, tiefer liegend, das alte

Verwaltungsgebäude des Elektrizitätswerkes Olten-Aarburg AG. (jetzt Atel). Davor die

alte Scheune, ehemals von Friedensrichter Theodor Munzinger (siehe Bild hievor: «Der

alte Winkel»), Verwaltungsgebäude und Scheune wurden 1950 abgebrochen: Bauplatz für
den großen Neubau für Atel und Post (Immob.) Rechts Unterführungsstraße und Depot

und Privathaus der Brauerei «Feldschlößchen».
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